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sprochene Mann das Recht, in dem Verfahren vor Gericht eines
Vorsprechers sicli zu bedienen, so hatte er jetzt das Recht auf

Erholung und Wandelung. Die Rechtlosen, denen früher jenes Recht
gebrach, entbehrten nun dieses. Während es in mehreren Hand

schriften des Richtsteiges Landrechts 2, §. 4 a. E. heisst: oucli
wisse (das) meneydes und rechtlose lüde keyne vorspreche gehabin
mögen, sagt Walther Ekhardi in seinen neun Büchern der Distinc-

tionen IV, 12, 13: Erholunge und wandil sullen darben alle dy, dy
do rechtlos syn 10 °). — Der Hergang in dem Verfahren vor einer

Wandelung der eigenen Erklärung war aber der : auf eine Erklä
rung fragte der Gegner, ob in Folge derselben nicht Sachfälligkeit
oder irgend ein Präjudiz für seinen Widersacher begründet sei.
Statt dass nun das Gericht dieser Frage wie früher Folge gab, ver-
stattete es jetzt gegen blosse Entrichtung einer Busse die Zurück
nahme der betreffenden Erklärung und das Vorbringen einer
besseren.

Eine Erholung beim Eide stand immer im Widerspruche mit
dem Satze „ein Mann ein Wort“, mochte nun derselbe unter Anlei

tung eines Vorsprechers oder ohne Hilfe geschworen werden, denn
 stets war es der Sachwalter, der das entscheidende Wort sprach,
den Schwur vollbrachte. Trotzdem wurde vielfach in dem einen

Falle gewährt, was in dem andern versagt wurde.

dagegen würde Heinrich allerdings mit dem durch das Gericht zu erbringenden
Beweise seiner Gegenbehauptungen „an seyn recht (treten), doch also daz
hcynrich ane lengern uffzog pauel czu seynen schulden folle vnde recht antworte
Ihu, also recht ist. S. das Urtheil Nr. 41 hei Wasserschieben, Sammlung deutsch.
Rechtsquellen 1, 39G, 397.

lo9 ) Ausserdem werden von ihm genannt alle, die „in hanthafFtiger tat begrilFen
werden vnd vor gerichte gebracht, als vmme dube, roub, notezog, mortbrant,
vorretnisse, totsehlege, vyrherter.“ Vgl. ferner Culm. RechUb. V, 73: Mancher-
leye man der nicht holunge vnd wandel haben kan. Also vnrechte kempe vnde spe-

lekynt. Alle dy unelich geboren synt vnde dy mort vnde rawb bekennen vor
gerichte . vnde deube . vnde wedergeben . vnde obirwumlen werden. Also eyn recht

ist. Dy sint alle erlös vnde rechtlos. Vnde wer des niht obirwunden wirt, der

mag holunge vnde wandel haben . unde wen er das hot, so mag yn nymant

obirwynden adir obirczeugen, der ist ouch volkomen an seynem rechte. So hot

er sich alle wege czu vorentwerden billicher unde ee, wen yn ymant ohirczewgeu

mag, und ein Magdeburger SehölTenurtheil bei Böhme, diplom. Beiträge VI, 134:
Eyn unelich man und seyn uneliche kinder sullen nicht habin hoel und wandel

gleyche deine der do elich geborn is. (Nimt ein unelich man) ein elich weyp
und gewynnen kinder mit enander, dy kinder habin hoel und wandil gleich den

dy do elich geboren seyn.


